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Als Stanisùaw K o t 1 1938 übe r da s nat ional e Bewußtsei n in Pole n im 
15. un d 16. J a h r h u n d e r t schrieb , stellt e er fest: „Wi r wissen n i c h t , . . . wie 
da s Nationalgefüh l P reußen s zu bes t imme n ist", un d unterstr ich , da ß de r 
„ein e Begriff de r Nat io n de r Provin z entspricht , die i rgendwan n ein e 
eigen e staatlich e Existen z geführ t h a t . . . , de r ander e Begriff de r Natio n 
en g mi t de m Staa t ve rbunde n ist". K a u m ein Vierte l Jahrhunder t späte r 
äußer t e Stanisùaw H e r b s t 2 sein e Meinun g zu m Proble m de s nat ionale n 
Bewußtsein s in de n Gebiete n Preußen s im 15. bis 17. J a h r h u n d e r t . E r 
ha t t e sie bescheide n als Formul ie run g von Frage n an die Autore n de r 
künftige n „Geschicht e P r e u ß e n s " gekennzeichnet . Vor allem unters t r ic h er, 
da ß P reuße n innerha l b de s Königreiche s Pole n eine n besondere n Fal l bil-
dete , da es ein nat iona l uneinheit l iche s Lan d war . Als Schlußfolgerun g 
stellt e Herbs t die Thes e auf, da ß P reuße n im 16. J a h r h u n d e r t die Mög -
lichkei t gehab t habe , ein e eigen e neupreußisch e Nat ional i tä t herauszubil -
den , ähnlic h de r belgische n ode r de r holländischen . An die von Herbs t ge-
stell te n Frage n knüpft e unlängs t eine r de r Autore n de r „Histori a 
Pomorza" , Mar ia n B i s k u p , an. 3 Seine s Erachten s k a m es im 16. J a h r -
hunde r t zu r Spal tun g de s sogenannte n preußische n Volkes, un d es bildete n 

*) De r Aufsatz wurd e als Refera t am 16. 10. 1980 in Kazimier z an der Weich-
sel auf der von Prof . Aleksande r Gieyszto r geleitete n Tagun g übe r „Da s Staats- , 
National - un d Regionalbewußtsei n in Pole n un d Europ a im Mittelalter " vorge-
tragen . Di e These n dieses Referat s wurde n von den Diskussionsredner n (Prof . 
Janus z Bieniak , Prof . Benedyk t Zientara , Prof . J . L. Wyrozumski , Prof . Stani -
sùaw Trawkowski) gut aufgenommen , obwoh l beton t wurde , daß das Darge -
boten e nu r eine n Abrißcharakte r hab e un d durc h weitere Forschunge n abge-
sicher t werden sollte. Ein Teil der Diskussionsbeiträg e wurd e bei der Vorbe-
reitun g des Referat s zur Veröffentlichun g berücksichtigt ; es soll in den „Zeszyt y 
Naukow e Uniwersytet u Warszawskiego" (Wissenschaftlich e Heft e der Universi -
tä t Warschau ) erscheinen . Di e deutsch e Übersetzun g dieses Referat s wurd e am 
13. 11. 1981 im Johann-Gottfried-Herder-Institu t in Marbur g vorgetragen . Die 
dor t in der Diskussio n angeschnittene n Frage n biabe ich teilweise in meine n 
Aufsätzen „Di e Ständ e des Königliche n Preuße n un d die Polnisch e Republi k in 
den Jahre n 1526—1660" un d „Da s Königlich e Preuße n un d der brandenburgisch -
preußisch e Staa t in den Jahre n 1525—1772", von dene n der eine von der Histo -
rische n Kommissio n zu Berlin veröffentlich t wird, de r ander e in de r Reih e des 
Georg-Eckert-Institut s für international e Schulbuchforschun g in Braunschwei g 
erscheine n soll, behandelt . 

1) S. K o t : Świadomoś ć narodow a w Polsc e w XVI—XVII w. [Nationalbe -
wußtsein in Pole n im 16. un d 17. Jh.] , in : Kwartalni k Historyczn y 3 (1938), S. 
15—33. 

2) S . H e r b s t : Świadomoś ć narodow a na ziemiac h pruskic h w XV—XVII w. 
[Nationalbewußtsei n in den preußische n Länder n vom 15. —17. Jh.] , in : Komuni -
kat y Mazursko-warmiński e 1 (75) (1962), S. 3—10. 
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sich zwei Typen des ,Preußen' he raus : der eine ist der sogenannte polni-
sche Preuße, Bewohner des Königlichen Preußen, der die Besonder-
heit seiner Provinz betont, zugleich aber über das Bewußtsein einer völ-
ligen Zugehörigkeit zum polnischen Volk und zum polnischen Staa t ver-
fügt, der andere ist der sogenannte deutsche Preuße, Bewohner des Her-
zogtums Preußen, ein Unte r tan der Hohenzollern. Von den deutschen 
Historikern beschäftigten sich Theodor S c h i e d e r und Erich M a s c h -
k e 4 mit dem uns interessierenden Problem. Beide Autoren neigten dazu, 
das Deutschtum mit dem preußischen Sonderbewußtsein zu identifizieren. 

Schon aus diesem kurzen Li teraturüberbl ick geht die Kompliziertheit 
unseres Themas hervor. Als ich die Vorberei tung des vorliegenden Bei-
trages un ternahm, w a r ich mir dessen bewußt, daß er nu r einen Arbei ts-
charakter t ragen kann, was sich aus dem Forschungsstand ergibt. 

Die Geschichte des Sonderbewußtseins im Lande Preußen läßt sich in 
folgende Perioden gl iedern: 1. von 1226 bis zum Anfang des 15. J a h r h u n -
derts ; 2. vom Anfang des 15. J ah rhunde r t s bis 1454/66; 3. von 1454/66 bis 
1525/26; 4. von 1525/26 bis 1569; 5. von 1569 bis um 1620; 6. von um 1620 
bis 1772. Die hier angenommenen Wendepunkte spiegeln vor allem die 
einzelnen Etappen in der Entwicklung der Sonderstel lung Preußens wider, 
aber eben von diesen Veränderungen lassen sich die Veränderungen im 
nationalen Bewußtsein der Preußen ableiten. 

Die e r s t e P e r i o d e (von 1226 bis zum Anfang des 15. Jahrhunder t s ) 
umfaßt die J a h r e von dem Erscheinen der Deutschordensri t ter in Preußen 
bis zur Herausbi ldung einer neuen preußischen Gesellschaft. In dieser 
Periode wird der Name „Preußen", der von der prußischen Bevölkerung 
stammt, die seit Urzeiten die Gebiete östlich der Weichsel bewohnte, 
auf Pommerel len ausgedehnt, das 13095 vom Deutschen Orden annekt ier t 
worden ist. Nach den neuesten Schätzungen von Marian B i s k u p 6 

waren die Gebiete des Ordensstaates Preußen am Anfang des 15. J a h r -
hunder t s von ungefähr 140 000 Prußen, e twa ebensovielen Menschen pol-
nischer Herkunft und e twa 200 000 Deutschen bewohnt . Diese verschie-
denen Bevölkerungsgruppen begannen sich am Anfang des 15. J a h r h u n -
derts zu vereinigen und bildeten eine neue preußische Gesellschaft. Aus 
diesem „Völkertiegel" erwuchs ein „Preuße", Bewohner der preußischen 
Gebiete, der mit seiner Heimat durch den Lokalpatr iot ismus s tark ver-

3) Historia Pomorza [Geschichte Pommerns sowie Ost- und Westpreußens], 
Bd. II, Teil 1, hrsg. von G. L a b u d a , Posen 1976, S. 120—122. Siehe auch den 
Teil dieses Werkes, den M. B o g u c k a bearbeitet hat, S. 640. 

4) Th. S c h i e d e r : Deutscher Geist und ständische Freiheit im Weichsel-
lande. Politische Ideen und politisches Schrifttum in Westpreußen von der 
Lubliner Union bis zu den polnischen Teilungen (1569—1772/1793), Königsberg 
1940; E. M a s e n k e : Preußen. Das Werden eines deutschen Stammesnamens, 
in: d e r s . : Domus Hospitalis Theutonicorum, Bonn 1970, S. 158—187 (Wie-
derabdruck des Aufsatzes, der erstmals 1956 veröffentlicht wurde). 

5) Historia Pomorza [Geschichte Pommerns sowie Ost- und Westpreußens], 
Bd. I, Teil 1, hrsg. von G. L i a b u d a , Posen 1969, S. 35. 

6) Ebenda, S. 669. Zur Bevölkerung „polnischer Herkunft" zählt Biskup 
zweifellos alle slawischen Bewohner des Landes. 
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bunde n war , obwoh l sich de r ein e von de m andere n oft sowoh l durc h die 
Sprach e als auc h durc h sein e ethnisch e Herkunf t unterschied . De r Proze ß 
de r Herausbi ldun g de r preußische n Gesellschaf t war a m Anfan g de s 
15. J a h r h u n d e r t s nich t abgeschlossen ; den n im 15. un d 16. J a h r h u n d e r t ka -
me n neu e Ansiedle r nac h Preußen , sowoh l Ri t te r un d Bürge r au s Deutsch -
lan d als auc h Ver t re te r de s n iedere n Adels un d Baue r n besonder s au s 
Masowien , abgesehe n von de m Zust ro m kleinere r Bevölkerungsgruppen , 
wie z. B. von 2000 Hol länder n im zweite n Vierte l de s 16. J a h r h u n d e r t s 7 , 
von Böhmische n Brüde r n ode r von Li tauer n nac h „Preußisch-Li t thauen" . 
Da s politisch e Übergewich t ha t t e n in diese r neue n Gesellschaf t die Deut -
schen , dan k ih re r s ta rke n finanzielle n un d sozialen Position . Ma n dar f 
abe r auc h nich t de n Antei l de s polnische n Adels im Kulme r Lan d an de n 
politische n Entscheidunge n übersehen . Zugleic h gingen die Prußen , die 
ein e Zeit lan g ihr e Stammessol idar i tä t un d ein Sonderbewußtsei n pflegten , 
sowoh l im Polen tu m als auc h im Deutschtu m auf, so da ß ihr e Sprach e in 
de r zweite n Hälft e de s 17. J a h r h u n d e r t s endgült i g verschwand. 8 

Da s Gefüh l eine s Patr iot ismus , mi t de r neue n Heima t verbunden , die 
Preuße n für Tausend e von Ansiedler n au s Deutschlan d un d Pole n war , 
bildet e sich im Lauf e einige r Genera t ione n heraus . Deutlich e Spure n die -
ses Pat r io t i smu s finde n wir berei t s in de r zweite n Hälft e de s 14. J a h r h u n -
der t s in de r Chroni k de s pomesanische n Offizials J o h a n n von Posilge 9, 
de r in de n J a h r e n 1372—1405 lebte . De r Auto r diese r Chroni k beton t seh r 
s ta r k sein e Anhänglichkei t an Preußen . Mi t Stol z schreib t er übe r die 
Siege de r P reuße n übe r verschieden e Gegner , wie z. B. de n Fürs t e n von 
Stol p im J a h r e 1389 un d übe r die seeräuberische n Vita l ienbrüde r auf Got -
lan d im J a h r e 1398. Mi t Wohlgefallen tadel t de r unbekann t e Fortsetze r de r 
Chroni k Johann s von Posilge auc h die Ver rä te r de s preußische n Landes , 
die sich 1410 Wùadysùaw Jagieùùo ergaben . Di e von diese m Chroniste n an -
geführt e Tatsach e de r Treulosigkei t eine s Teile s de r Un te r t ane n de s Or -
den s könnt e davo n zeugen , da ß de r neu e preußisch e Pat r io t i smu s brü -
chige Grundlage n hat te , doc h dar f m a n h ierau s nich t zu wei tgehend e 
Schlußfolgerunge n ziehen . 

Di e z w e i t e P e r i o d e (vom Anfan g de s 15. J a h r h u n d e r t s bis 1454/66 ) 
wird e ingerahm t von zwei Wendepunkten , die einerseit s durc h die Heraus -
bi ldun g eine r preußische n S tändever t re tung , anderersei t s durc h de n Wi-
derspruc h diese r S tänd e zu r Ordensherrschaf t in Preußen , die Unters te l -
lun g Preußen s un te r polnisch e Herrschaf t sowie de n Abschluß de s Drei -
zehnjährige n Kriege s mi t de m Orde n durc h de n Zwei te n Thorne r Fr iede n 

7) B. S c h u m a c h e r : Niederländisch e Ansiedlunge n dm Herzogtu m Preu -
ßen zur Zei t Herzo g Albrecht s (1525—1568), Leipzig 1903, S. 32. 

8) M. P o l l a k ó w n a : Zani k ludnośc i pruskie j [Da s Verschwinde n de r prußi -
schen Bevölkerung] , in : Pomorz e średniowieczn e [Da s mittelalterlich e Pommer n 
un d Preußen] , hrsg. von G. L a b u d a , Warscha u 1958, S. 207. 

9) B i s k u p , in : Histori a Pomorz a (wie Anm . 5), S. 768. Sieh e auch M. 
T o e p p e n : Geschicht e der preußische n Historiographie , Berlin 1853, S. 112, 
un d Scriptore s Reru m Prussicarum , hrsg. von T. H i r s c h , M. T o e p p e n un d 
E. S t r e h 1 k e , Bd. III , Leipzig 1866, S. 48, 156, 218 un d 318. 
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1466 gekennzeichne t sind. Diese Period e bracht e die Unabhängigkei t der 
Bevölkerun g Preußen s von der Herrschaf t des Ordens . Bisher hatt e sich 
die Mach t in Preuße n fast ausschließlic h in den Hände n des Orden s befun-
den , wobei seine Mitgliede r eine n geringen Prozentsat z der Gesamtbe -
völkerun g gebildet hatten . In der Mitt e des 14. Jahrhundert s lebten in 
Preuße n 1000, nac h 1410 500 un d im Jahr e 1454 nu r noc h 300 Ritte r dieses 
Ordens. 10 Infolge der Ehelosigkei t seiner Mitgliede r war der Orde n völlig 
von der Bevölkerun g Preußen s getrennt , un d freiwillig wollte er auf die 
Zulassun g der preußische n Ständ e zur Mach t nich t eingehen . De r preußi -
sche Adel konnt e in dem Ordensstaa t nu r das Richter - un d Bannerträger -
Amt bekleiden . Die Vereinigun g der preußische n Ständ e im Jahr e 1440 im 
Preußische n Bun d zur Verteidigun g ihre r Privilegien bracht e im Jahr e 
1454 die Aufkündigun g des Gehorsam s gegenübe r dem Orde n un d die Un -
terstellun g des Lande s unte r den polnische n Köni g Kazimier z Jagiellończyk , 
der kraft des Inkorporationsakte s vom 6. Mär z 1454 Preuße n in demselbe n 
Jah r der polnische n Kron e einverleibte . Währen d des Dreizehnjährige n 
Krieges erwiesen sich die preußische n Ständ e als selbständiger , völlig rei-
fer politische r Faktor . Di e Teilnahm e eines großen Teiles von ihne n an 
dem Krieg gegen den Orde n festigte das Gefüh l ihre r eigenen Kraft . Jetz t 
erfolgte schon eine deutlich e Selbstbestimmun g der Preuße n als eine r neue n 
Gesellschaft . Seitde m wurde der Nam e „Preußen " nich t nu r auf die ur -
sprüngliche n Bewohner , die Pruße n oder auf die bisherigen Herrsche r in 
diesem Land , die Ordensritter , angewandt , sonder n auf alle Einwoh -
ne r Preußens , also die sogenannte n Preußen . Zugleic h hatt e sich dieses 
Volk zusammengeschlossen , inde m es das Prinzi p des preußische n Indi -
genats , also der „preußische n Landesangehörigkeit" , bestimmte . 

Die d r i t t e P e r i o d e reich t von 1454/66 bis 1525. De r Zweit e Thor -
ne r Friede n 1466 bracht e wesentlich e territorial e Veränderungen . Preuße n 
wurde in zwei Teile geteilt ; Pommereilen , das Kulme r Lan d sowie Erm -
land un d die großen preußische n Städt e (Danzig , Elbin g un d Thorn ) fielen 
an Pole n un d bildete n den sogenannte n königliche n Teil Preußens , seithe r 
Königliche s Preuße n genannt , die übrigen preußische n Gebiete , also das 
eigentlich e Preußen , das seitdem Ordenslan d Preuße n genann t wurde , 
blieben in den Hände n des Ordens . Di e Betrachtun g des Sonderbewußt -
seins des Lande s bedar f seit dieser Zei t sowohl eine r gemeinsame n Ana-
lyse für beide Teile als auch eine r gesonderte n für jeden Teil allein . Ob-
wohl das Königlich e Preuße n von dem Ordenslan d Preuße n durc h eine 
Staatsgrenz e getrenn t war, bestan d das Gefüh l der Zusammengehörigkei t 
weiter . Es wurde n gemeinsam e Maßnahme n getroffen , besonder s auf den 
Ständeversammlunge n (es sind in den Jahre n 1466 —1488 17 Ständetag e 
des Königliche n Preuße n zu verzeichnen , an dene n Abgesandte aus dem 
Ordenslan d Preuße n teilnahmen) , aber auch auf dem Gebie t der wirt-
schaftliche n Zusammenarbei t (es gab gemeinsam e Beschlüsse, z. B. aus 

10) J. M a 11 e k : Ustawa o rządzie Pru s Książęcych z r. 1542 [Das Geset z 
über die Regierun g des Herzogliche n Preuße n aus dem Jahr e 1542], Thor n 1967, 
S. 76. 

4* 
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de m J a h r e 1467, übe r de n freien Umlau f de r Münzen , die in beide n Teile n 
Preußen s gepräg t wurden , ode r auc h übe r die gemeinsam e Landesord -
nung) . " I m J a h r e 1466 gerie t da s Königlich e P reuße n in ein e neu e Rechts -
un d Herrschaftsordnung . Di e Frag e de r Sonderstel lun g diese r Provin z 
gegenübe r de r Kron e Pole n ist ein Hauptprob le m bei de r Untersuchun g 
de s nat ionale n Bewußtsein s de r P r euße n in diese r Zeit . Sei t de r Inkor -
porat io n von 1454 beur te i l te n die P reuße n un d die Ver t re te r de r Kron e 
die Bindun g de s Königliche n P reuße n zu r Kron e verschieden . Di e Preuße n 
betonten , da ß sie zwar de r Kron e einverleib t seien , jedoc h ein besondere s 
Lan d mi t eigene n Rechte n bi ldete n un d mi t de r Kron e nu r durc h die 
Perso n de s König s ve rbunde n seien ; die Ver t re te r de r Kron e unters t r iche n 
dagegen , da ß die Pole n gemeinsa m mi t de n P reuße n au s de m Königliche n 
Preuße n ein Volk un d eine n Staa t bilden . 

Zu r I l lustrat io n de r obigen Feststel lun g könnte n wir viele Äußerunge n 
sowoh l von P reuße n als auc h von Ver t re t e r n de r Kron e anführen , die in 
de n Rezesse n de r S tändetag e Preußens , von de n Danziger n angefertigt , 
erhal te n geblieben sind . Beschränke n wir un s n u r au f zwei Äußerunge n 
au s de m J a h r e 1504: de s Bischofs von Kujawien , Wincent y Przerębski , 
un d des P reuße n Luka s Watzenrode , Bischofs von Ermland . De r erst e er -
k lä r te : Lieben herenn, wir bitten euch, nicht von uns wellet trennen, noch-
dem eynsz Reichs seyn brudere, under eynem hernn eyn rodt, neben 

euch 11 vor euch zo getreulich zcurothen alsz vor uns selbst. Wen,  wiewol 

seyn vii lande, Grosz Polenn, Kleyn Polan, Coyausch, Crayner Landt  und 

andere, seyn doch in eynere Crone und eyn roth, alsz so auch Prewszen, 

wiwol nicht Polan ist. Darau f entgegnet e de r zweite : Wiewol das Landt 

zcu Preuszen der Crone ingeleibt ist, dorumbe das landt zu Preuszen 

nicht ist das landt zcu Polan, noch dy Preuszenn Polen, sonder ist eyn 

sunderlich landt und hot seyne eyghnen gerechticketenn}2 Di e Analyse de s 
Inkorporat ionsprivi leg s könnt e de n Ver t re t e r n de r Kron e Rech t geben , 
was de n Charak te r de s gegenseitigen Rechts - un d Herrschaftsverhältnisse s 
zwischen de m Königliche n P reuße n un d de r Kron e betrifft ; den n in Art i -
ke l 6 dieses Privilegs sagt Köni g Kazimier z Jagiellończy k deutlich : die 
preußische n Gebiet e reintegramus, reunimus, invisceramus et incorpora-
mus in da s Königreic h Polen. 1 3 Doc h Art ike l 10 desselben Dokument s ga-
rant ier t , da ß die Verle ihun g von Würde n un d Ämte r n in P reuße n nu r a n 

11) J . M a ù ù e k : Prus y Książęce a Prus y Królewskie w latac h 1525—1548 [Da s 
Herzoglich e un d das Königlich e Preuße n in den Jahre n 1525—1548], Warscha u 
1976, S. 47, 54 un d 67; M. G u m o w s k i : Monet a u Krzyżakó w [Da s Geldwese n 
bei den Kreuzrittern] , in : Zapisk i Towarzystwa Naukoweg o w Toruni u XVII 
(1951), H. 3—4, S. 49. 

12) Akta Stanó w Pru s Królewskich [Akten der Ständ e des Königliche n Preu -
ßen] , Bd. IV, Teil 1, hrsg. von M. B i s k u p un d K. G ó r s k i , Thor n 1966, Nr . 
151, S. 143, un d polnisch e Fassung : Prus y Królewskie i Książęc e w XV i XVI w. 
Wybór tekstó w [Da s Königlich e un d das Herzoglich e Preuße n im 15. un d 16. 
Jh . Textauswahl] , hrsg. von K. G ó r s k i un d J . M a 11 e k , Thor n 1971, S. 41. 

13) Związek Prusk i i poddani e się Pru s Polsce . Zbió r tekstó w źródùowych [De r 
Preußisch e Bun d un d die Unterstellun g Preußen s unte r Polen . Auswahl von 
Quellentexten] , hrsg. von K. G ó r s k i , Pose n 1949, S. 177. 
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indigen e P reuße n erfolgen werde . I n diese r Angelegenhei t gab es abe r 
kein e volle Konsequenz ; den n dieses Pr inzi p wurd e auf die Besetzun g de r 
Marienburge r Staros tenwürde , die in de r Kompeten z des Senat s de r Kron e 
blieb, nich t angewandt . 1 4 U m die In te rpre ta t io n de s Begriffs „ Indigenat " 
en tb rann t e ein Streit . Di e S tänd e de r Kron e ver t ra te n die Meinung , da ß 
jede Person , die ih r e Güte r in P reuße n besitze , indigene r P reuß e sein 
könne , die preußische n Ständ e forder te n zusätzlich , da ß diese Perso n in 
Preuße n gebore n un d wohnhaf t sein müsse . Di e Kraf tprob e zwischen de n 
Anhänger n diese r beide n Konzeptione n bracht e in diese r Zei t de n Sieg de r 
Preußen . Da s Königlich e P reuße n festigte in diese r Zei t auc h sein e Auto -
nomie , die ihre n Ausdruc k dar i n fand , da ß es in bezu g auf die Innenpol i -
ti k fast völlig unabhängi g von de r Kron e war . De r preußisch e Landesra t 
un d die preußische n Ständetag e verfügten in P reuße n übe r bedeutend e 
Vorrecht e sowoh l im Bereic h de r gesetzgebende n als auc h de r Vollzugs-
gewalt . Da s Königlich e P reuße n ha t t e ein e eigen e Münze , eine n eigene n 
Schatz , ein eigene s Siegel un d ein eigene s Wappen . Zugleic h hie l te n sich 
die P reuße n von de r Tei lnahm e a n gesamtpolnische n Einr ichtunge n zurück . 
Nu r unger n nahme n sie an de n Sitzunge n de s Senat s teil , den n die Teil -
nahm e an de r Verabschiedun g von Beschlüsse n hä t t e sie zu dere n Aus-
führun g gezwungen . Sie woll te n auc h nich t die gleiche n S teuer n zahle n 
wie die Einwohne r de r Kron e sowie an Feldzüge n te i lnehmen . Sie betei -
ligten sich zwar an de n Wahle n de r polnische n Könige , doc h auc h dabe i 
unters t r iche n sie ihr e Sonderstel lung . Ei n Idea l w ar für die P reuße n au s 
de m Königliche n P reuße n nämlic h die selbständig e Regierun g in ih re m 
Lande , ohn e Tei lnahm e de r Ver t re te r de r Kron e an diese r Regierung. 1 5 

Zusammenfassen d kan n m a n in bezu g au f diese Period e sagen, da ß die Festi -
gun g de s preußische n Par t iku la r i smu s mi t Sicherhei t be i de n E inwohner n 
dieses Lande s da s Bewußtsei n de r Sonderstel lun g dieses Lande s gestärk t 
hat . 

Di e v i e r t e P e r i o d e umfaß t de n Ze i t rau m von 1525/2 6 bis 1569. 
Ähnlic h wie in de r vorangehende n Per iod e bestan d wei te r in beide n Teile n 
Preußen s da s Gefüh l de r Zusammengehörigkei t . E s fan d vor allem in de r 
Anerkennun g de s gesamtpreußische n Indigenat s seine n Ausdruck . Ei n Be -
weis dafür , da ß Persone n au s de m Herzogtu m P reuße n im Königliche n 
Preuße n als Indigen e betrachte t wurden , kan n da s Gespräc h zwischen de m 
Krakaue r Bischo f Samue l Maciejowsk i un d Eustachiu s von Knobeisdorf , 
Domher r von Ermland , im Dezembe r 1548 in Pe t r i ka u (Piotrków ) sein . 

14) K. G ó r s k i : Starostowi e malborsc y w latac h 1457—1510. Pierwsze póù-
wiecze polskiego Malbork a [Di e Marienburge r Staroste n in den Jahre n 1457— 
1510. Da s enste Halbjahrhunder t des polnische n Marienburg] , Thor n 1960, S. 
104; F . P a p e e : Ja n Olbracht , Knaka u 1936, S. 69. 

15) Dabe i spielte auch die Weiterverwendun g der deutsche n Sprach e ein e 
Rolle . Vgl. Akta Stanó w Pru s Królewskic h [Akten der Ständ e Königlich-Preu -
ßens] , hrsg. von K. G ó r s k i un d M. B i s k u p , Bd. I, Thor n 1955, S. 502; 
Prus y Królewskie i Książęc e w XV i XVI w. Część I (1466—1548). Wybór tekstó w 
[Da s Königlich e un d das Herzoglich e Preuße n im 15. un d 16. Jh . Teil I (1466— 
1548). Textauswahl] , bearb . von K. G ó r s k i unte r Mitarbei t von J . M a ù ù e k , 
Thor n 1971, S. 37, 39 f. 
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Als Maciejowsk i währen d des Gespräch s das Indigena t des Achatiu s Trenk , 
der im Samlan d geboren war, bezweifelte, protestiert e Knobeisdor f sehr 
scharf un d erklärte , daß Tren k in der Mitt e Preußen s (im Samland ) ge-
bore n un d aus diesem Grund e ein echte r Indigene r sei.16 Dagegen wurde n 
Persone n aus Pommer n nich t als preußisch e Indigen e anerkannt , was das 
Beispiel des Geschlecht s Borck im Herzogtu m Preuße n zeigt.17 Seh r stark 
wird das Gefüh l der Zusammengehörigkei t von Königliche m Preuße n un d 
Herzogtu m Preuße n von den damalige n Chroniste n betont . Es seien hie r 
zwei Aussagen von Jolant a D w o r z a c z k o w a angeführt , die diese Pro -
blemati k untersuch t hat . Sie schreibt : „E s ist bemerkenswert , daß für den 
Chroniste n [Grunau ] das Königlich e Preuße n un d das Herzogtu m Preuße n 
eine Einhei t bilden . Bei ihm trit t besonder s deutlic h das Gefüh l der terri -
toriale n Zusammengehörigkei t auf, das sich bei den verschiedensprachige n 
Einwohner n Preußen s währen d der lange dauernde n Herrschaf t des Or-
den s herausgebilde t hatte . Diese s Gefüh l bestan d noc h lange nac h dem 
Thorne r Vertrag, der das Lan d durc h eine künstlich e Grenz e getrenn t 
hatte. " 18 I n eine r andere n Arbeit schreib t sie: „Ei n Sondermerkma l der 
besprochene n [chronikalischen ] Kompilatione n un d Sammlunge n ist das, 
daß sie Materialie n über ganz Preuße n sammelte n oder mindesten s zu 
sammel n versuchten . De r lokale Fakto r als bewußt e Voraussetzun g ge-
winn t erst in den Fortsetzungen , die weit in das 16. Jahrhunder t hinein -
reichen , das entscheidend e Übergewicht . Auch bei den gelehrte n Geschichts -
schreiber n sowohl im Königliche n Preuße n (Bornbach , Schütz ) als auch im 
Herzogtu m Preuße n (David ) ist die Aufgabestellung die Wiederherstellun g 
des ganzen , ungeteilte n Preußen . Deutlic h trit t hie r die Ide e der geschicht -
lichen Einhei t un d der territoriale n Besonderhei t Preußen s hervor ." " 
Übrigen s bracht e diese Period e eine weitere Annäherun g in den Beziehun -
gen zwischen beiden Teilen Preußens ; sie äußert e sich in eine r sehr breite n 
Zusammenarbei t der Ständ e beider Landesteile . So nahme n in den Jahre n 
1527 —1548 Vertrete r des Herzogtum s Preuße n an 14 Generallandtage n 
des Königliche n Preuße n teil. Die Ständ e beider Teile Preußen s verab-
schiedete n eine ganze Reih e von Gesetzen , die in ganz Preuße n galten , z. B. 
die Münzunio n von 1528 un d die Landesordnun g von 1529, un d sie arbei -
tete n gemeinsa m an der Kodifizierun g des Kulme r Rechts. 20 

Gehe n wir aber zum Königliche n Preuße n selbst über , so ist zu betonen , 
daß die Jahr e 1526—1569 eine n deutliche n Angriff der Kron e gegen die 

16) F. H i p l e r : Die ermländisch e Bischofswahl vom Jahr e 1549, in: Zs. für 
Geschicht e und Altertumskund e Ermland s 11 (1897), S. 84. 

17) M a ù ù e k , Ustawa (wie Anm. 10), S. 191. 
18) J. D w o r z a c z k o w a : Kronik a pruska Szymon a Grunau a jako źródùo 

historyczn e [Die preußisch e Chroni k des Simon Grüna u als historisch e Quelle] , 
in: Studia źródùoznawcze 2 (1952), S. 137. 

19) J. D w o r z a c z k o w a : Dziejopisarstw o gdańskie do poùowy XVI wieku 
[Danzige r Geschichtsschreibun g bis zur Mitt e des 16. Jhs.) , Danzi g 1962, S. 179. 

20) M a ù ù e k , Prusy Książęce (wie Anm. 11), S. 47 f.; d e r s . : Königliche s 
Preußen , Ordensstaa t und Herzogtu m Preuße n im 15. und 16. Jahrhundert , in: 
Blätte r für deutsch e Landesgeschicht e 115 (1979), S. 1—14. 
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Sonderstel lun g dieses Lande s mi t sich brachten . Di e ,Constitutione s Sigis-
mundi ' au s de m J a h r e 1526 lei tete n de n Proze ß de r Vereinheit l ichun g de r 
preußische n un d de r polnische n Ins t i tu t ione n ein , un d im gewissen Sinn e 
wurd e diese r Proze ß 1569 durc h die Par lamentsun io n zwischen de m Kö -
nigliche n P reuße n un d de r Kron e abgeschlossen . Ei n Fürspreche r de r 
Gleichstellun g de r P reuße n mi t de n Pole n de s Königreich s in bezu g au f die 
Rechte , besonder s abe r au f die Pflichte n war de r Erzbischo f von Gnesen , 
J a n Ùaski . Am 24. Mär z 1530 sagte e r in eine r Red e im Senat : 

Danzig und was sunst do umbeheer leidt, och biss Jub [Ho b =  (Frisches ) 
Haff ] alles polnisch gewest und zu Krone von Polen gehört hette, wie das 

auch noch die namen etzlicher stet und dorffere, die auf die polnische 

sprach lawteten, nochweysseten. 

Und wiewol in denselbigen stetten nhu Deutschen woneten, so weren 

doch dieselbigen durch geweidige ubunge des Ordens, der die Polen de 

facto dorawsgeworffen hett, eyngesatzt, und derwegen werden sie ym-
mers, ere sie also van dem Reiche ins inste dieniret, zum Reiche gehörende 

gewest. Dohyn sie denne ouch, sunderlich Pommerellen in vorgangen jaren 

gekomen were und noch were, vie och Konnigssberg und Brownssberg 

etc. ehemals zur Crone gehoert hetten und doch dornoch davon gekomen 

werden. 

Weite r sprac h er : 
Da s Polen und Preußen eyn volck sind, diese land und Polen eynem 

corpus, eynes herrn underthane und eynen bruder-schaft weren und der-
halben och billig in cron dignitates, tenuten etc, und brudem eyner dem 

andern vergleichen sulden ... so were der Preuße indigene in Polen und 

der Pole in Preußen geachtet.21 

Diese r In tegra t ionss tandpunk t gegenübe r de m preußische n Nat ionalbe -
wußtsei n wurd e auc h später , in de r Zei t Sigismun d Augusts, ver t re ten . 
Davo n zeugt ein e Äußerun g de s König s auf de m Lubl ine r Reichsta g 1569; 
er wand t e sich an die P reuße n mi t de n Worten , „sie wä re n alle Polen , 
wen n sie auc h in P r e u ß e n wohnten . " a 

Di e P reuße n n a h m e n gegenübe r diese n Äußerunge n ein e negativ e Stel -
lun g ein . Mi t Eigensin n be ton te n sie die Sonderste l lun g ihre s Landes . I m 
Memoria l eine s Ungenann te n au s de m J a h r e 1537 heiß t es: „ . . . die 
Preuße n befinde n sich so wie die Pole n in e ine m Lei b de s Königreiche s 
. . . ein Lei b ha t viele Glieder , ähnlic h wie da s Königreic h Pole n viele 
Provinzen , Völker umfaßt , di e sich durc h Sprache , Si t te n un d Einr ichtun -
gen voneinande r unterscheiden , von dene n jedes eigen e Indigen e hat , un d 
de r Arm ist kein Bein , obwoh l beid e zu eine m Lei b gehören . So also ist 
de r Indigen e Polen s kein Indigene r P reußens . " 2 3 Zugleic h ist zu betonen , 
da ß die S tänd e de s Königliche n P reuße n de n letzte n Jagiel lone n t reuge -
bliebe n sind . Wen n m a n ihne n Il loyali tä t ode r Treulosigkei t vorwarf, 

21) Prus y Królewskie (wie Anm . 12), S. 53—54. 
22) P . S i m i s o n : Westpreußen s un d Danzig s Kamp f gegen die polnische n 

Unionsbestrebunge n in den letzte n Jahre n des König s Sigismun d August (1568— 
1572), in : Zs. des Westpreußische n Geschichtsverein s 37 (1897), S. 52. 

23) Prus y Królewskie (wie Anm . 12), S. 60. 
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wurde dies imme r entschiede n abgewiesen. So war es u. a. 1534, als die 
Preuße n auf die Angriffe antworteten : Ach, Goth, wher sucht doch eynen 

andern Herrn, oder wher ist eyner der, der sich von der Cronen wil 

scheiden oder trennen? Whorczu dienen solche Rede? Dweyle alle Stende 

und diese Land  nye anders dan in aller Trewheit erfunden.. .2i 

Zusammenfassen d kan n ma n feststellen , daß das Sonderbewußtsei n im 
Königliche n Preuße n in der Period e 1526—1569 weiterbestand . Es ist aber 
auch zu beachten , daß es nebe n dem preußische n Patriotismu s auch das 
polnisch e Nationalgefüh l gab, wie es die Kostk a un d Dziaùyński zum Aus-
druc k brachten , sowie das deutsch e Nationalgefühl , das durc h eine ge-
wisse Zah l von Bürgern aus den großen preußische n Städte n repräsentier t 
wurde . 

De r Landespatriotismu s der vorhergehende n Periode n existiert e auch 
in dem 1525 entstandene n Herzogtu m Preuße n weiter , aber hie r trete n 
bedeutend e Veränderunge n im Bevölkerungsstan d ein. De r Zustro m von 
Pole n aus Masowie n ändert e das zahlenmäßig e Verhältni s der ethnische n 
Gruppe n zueinande r zugunste n der Polen , die schließlich 1626 50 v. H. der 
Gesamtbevölkerun g gebildet habe n soll.25 Diese Bevölkerung , die Masuren , 
blieb bei der polnische n Sprache , un d das Gefüh l der ethnische n Bindun g 
an Pole n wurde langsam von eine m preußische n Lokalpatriotismu s ver-
drängt . Nich t ohn e Bedeutun g waren die Lehnsverhältniss e zwischen dem 
Herzogtu m un d Polen , wenn Herzo g Albrech t feststellte , daß der Kra -
kaue r Vertrag ihn ganz und gar ein Polen gemacht habe. 26 

Bei der f ü n f t e n P e r i o d e (1569 bis um 1620) bedar f nu r der 
zweite Wendepunk t eine r Erläuterung . Im ersten Jahrzehn t des 17. Jahr -
hundert s kam es zum endgültige n Zusammenbruc h der Autonomi e des 
Königliche n Preußen . Diese m gingen die Annahm e des polnische n Steuer -
systems 1581 un d die Anerkennun g des Tribunal s der Kron e in Petrika u 
(Piotrków ) als Appellationsinstan z 1585 voraus. 27 Von der Polonisierun g 
des Königliche n Preuße n im 16. un d 17. Jahrhunder t zeugt auch die Ver-
drängun g der deutsche n Sprach e durc h die polnische , sowohl aus den 
Kanzleibücher n als auch aus dem Beratungssaa l des preußische n Land -
tags.28 

Im Bereich des Nationalbewußtsein s in den preußische n Gebiete n voll-
zogen sich ebenfall s bedeutend e Veränderungen . Da s Gefüh l der Zusam -
mengehörigkei t beide r Teile Preußen s brach auch zusammen . Am Anfang 

24) Ebenda , S. 42. 
25) S. S r o k o w s k i : Prusy Wschodni e [Ostpreußen] , Danzi g 1945, S. 114. 
26) J. M a ù ù e k : Die Politi k des Herzogtum s Preuße n gegenüber Polen zur 

Zeit Herzo g Albrecht s (1525—1568), in: Histor . Jahrbuc h 97/98 (1978), S. 262. 
27) T. G1 e m m a : Piot r Kostka . Lata mùodzieńcze i dziaùalność polityczn a 

1532—1595 [P. K. Jugendjahr e und politisch e Tätigkeit 1532—1595], Thor n 1959, 
S. 161 und 221. 

28) J. G e r l a c h : Język polski w obradac h i korespondencj i urzędowe j w 
Prusac h Królewskich w XVI—XVIII w. [Die polnisch e Sprach e bei Sitzunge n 
und in der amtliche n Korresponden z im Königliche n Preuße n vom 16.—18. Jh.] , 
in: Pomorz e nowożytn e [Das neuzeitlich e Pommer n sowie Ost- und Westpreu -
ßan] , hrsg. von G. L a b u d a und S. H o s z o w s k i , Warschau 1959, S. 162—186. 
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de s 17. J a h r h u n d e r t s erfolgte die Einstel lun g ode r mindesten s die Bean -
s tandun g de s gesamtpreußische n Indigenats . Davo n zeugt die Tatsache , 
da ß de r Adlige Fabia n von Dohn a au s de m Herzogtu m Preußen , de r übr i -
gens in S t u h m gebore n war, von de m Adel au s de m Königliche n P reuße n 
nich t als Indigene r dieses Lande s ane rkann t wurde. 2 9 I m Herzogtu m P r e u -
ße n entwickelt e sich seit de r Wend e de s 16. zu m 17. J a h r h u n d e r t ein eige-
ne r Landespatr iot ismus ; im Königliche n P reuße n t r a t e n dagegen beträcht -
lich e Wandlunge n im Bereic h de s Nat ionalbewußtsei n ein . Di e Konzeptio n 
de r Krone , die au f de n austauschbare n Gebrauc h de r Wörte r „P reuße " un d 
„Pole " abzielte , stieß nich t m e h r auf eine n scharfe n Widerspruc h im 
Königliche n Preußen . Di e Verle ihun g von Ämter n in diese r Provin z a n 
Nicht-Indigene , die noc h in de r zweite n Hälft e de s 16. J a h r h u n d e r t s en t -
schiede n bekämpf t worde n war (z. B. ha t t e ma n die Wah l Kromer s zu m 
Bischo f von Ermlan d nich t anerkannt , un d er wurd e ni e zu m preußische n 
Landesra t zugelassen) , wurd e a m Anfan g de s 17. J a h r h u n d e r t s nac h for-
male m Widerspruc h ane rkann t ; z. B. w u r d e 1604 die Wah l Szymo n Rud -
nicki s zu m Bischo f von Ermlan d gebilligt.3 0 1611 w u r d e auf de m Reichsta g 
da s preußisch e Indigena t sogar durc h eine n Reichstagsbeschlu ß aufge-
hoben , abe r de r Köni g hiel t es für zweckmäßig , da s Pr inzi p wiede r einzu -
führen. 3 1 Da s Gefüh l de r Sonderstel lun g de s Lande s ha t t e sich un te r de n 
Einwohner n de s Königliche n P reuße n woh l bedeuten d abgeschwächt , wen n 
scho n 1573 auf de m Reichsta g de r Kulme r Wojewodę von seine n Mitbür -
gern , de n Preußen , sprach : „Si e wissen nich t mehr , was sie sind , Pole n 
ode r Masowier , Pole n ode r Russen" , worau f im Sejm de r Ru f e r tönte : 
„Polen , Pole n seid ihr . " ** Davon , da ß mindesten s die Adligen sich als 
Pole n be t rachte n konnten , zeug t di e Äußerun g de s Ku lme r Bischof s P io t r 
Kostk a au s de m J a h r e 1587, da ß „di e meiste n Landbote n de s Deutsche n 
nich t meh r kundig " waren. 3 3 Diamet ra l ha t t e sich auc h da s Verhäl tni s de s 
preußische n Adels zu Pole n veränder t , wen n de r Elbinge r Kastel la n Sta -
nisùaw Dziaùyńsk i sich 1609 in bezu g auf die S teue r für de n Krie g gegen 
Moska u folgendermaße n äußer te : da man schuldig wäre [de m König ] mi t 
gut und blut zu rethen, aber noch die rem publicam, welche perpetum ist 
und unsere Mutter.34 Un d in de r Ta t vergaß de r preußisch e Adel, de r a n 
de m königliche n Hof e ein e ganz e Reih e von Ämter n bekleidet e un d oft 
die Stütz e de s Thron s war , imme r meh r sein preußische s Sonderbewußt -

29) B. J a n i s z e w s k a - M i n c e r , F . M i n c e r : Prus y Książęce a 
Rzeczpospolit a Polsk a (1600—1621) [Da s Herzoglich e Preuße n un d die polnisch e 
Adelsrepubli k (1600—1621)] (dm Druck) . 

30) H . B i t z e r : Di e Politi k de r Westpreußische n Ständ e 1604—1618, Phil . 
Diss. Freibur g i. Br. 1949/1953 , S. 29, 34. 

31) Ebenda , S. 92 f. 
32) Charlotte-Ann a S c h i e r l i n g : De r westpreußisch e Ständestaa t 1570— 

1586 (Wissenschaftlich e Baiträg e zur Geschicht e un d Landeskund e Ostmittel -
europas , Nr . 77), Marburg/Lah n 1966, S. 92; L. P r o v e : Westpreuße n in seine r 
geschichtliche n Stellun g zu Deutschlan d un d Polen , Thor n 1868, S. 50. 

33) G 1 e m m a (wie Anm . 27), S. 60. 
34) Wojewódzkie Archiwum Państwow e w Gdańsk u [Staatliche s Wojewod-

schaftsarchi v Danzig] , Abt. 300/29 , Nr . 74, S. 116 f. 
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sein zugunste n de s polnische n Nationalgefühls . Di e große n preußische n 
Städt e s tande n dagegen unveränder l ic h auf de m Bode n de r Sonderstel lun g 
dieses Landes . 

Zu m Schlu ß möcht e ich noc h zu m Herzogtu m P reuße n zurückkehren , 
wo im ers te n Vierte l de s 17. J a h r h u n d e r t s die Möglichkei t bestand , de n 
polnische n Köni g als ,dominu m di rec tum ' einzuführen . Wen n diese Chanc e 
verwirklich t u n d da s Herzogtu m Pole n angeschlosse n worde n wäre , wahr -
scheinlic h nac h de m Model l des Königliche n Preußen , so hä t t e die s für da s 
Polen tu m in gan z P reuße n völlig neu e Aussichte n schaffen können . 

S u m m a r y 

Origin and Development of a Particular Consciousness 

in Prussi a during the 15th and 16th Centuries 

In th e beginnin g th e auto r represent s th e opinion s given by Polish historian s 
(S. Kot , S. Herbst , M. Biskup) as well as by Germa n historian s (Th . Schieder , 
E. Maschke ) as regard s thes e Problems . S. Herbs t ha s advance d th e thesi s tha t 
in th e 16th Centur y Prussi a ha d th e possibility to develop an own new-Prussia n 
nationality , similar to th e Belgian or Dutc h nationalities . M. Biskup, on th e 
othe r hand , take s th e view tha t abou t th e mid 16th Centur y a division of th e 
so-calle d Prussia n natio n too k place , an d two types of Prussian s arose , th e so-
called Polish Prussian s in Roya l Prussi a an d th e Germa n Prussian s in th e 
Duch y of Prussia . Th . Schiede r an d E. Maschk e were incline d to identif y th e 
Prussia n particula r consciousnes s with Germa n eharacter . 

Th e autho r describe s th e histor y of th e Prussia n nation' s particula r con -
sciousness , while interpretin g thi s consciousnes s as a resul t of th e developmen t of 
Prussia' s territoria l exceptiona l position . Hi s argument s can be summe d up in 
th e following theses : 1. In th e beginnin g of th e 15th Centur y th e thre e ethnicall y 
differen t group s (Old-Prussians , German s an d Poles ) began to merg e int o a 
ne w Prussia n society. — 2. In th e first half of th e 15th Centur y th e independanc e 
of Prussia' s inhabitant s on th e reign of th e Teutoni c Orde r was initiated . Th e 
turning-poin t was th e assignmen t of Prussi a to th e Polish Kin g bein g performe d 
by th e provincia l diet in 1454. At th e same tim e th e populatio n in Prussi a 
differentiate d by introducin g th e principl e of th e Prussia n Indigenat. — 3. In 
th e years 1454/66 —1525/26 a furthe r consolidatio n of th e Prussia n particularis m 
too k place within th e limit s of th e Polish state , a fact which strengthene d th e 
consciousnes s of a territoria l particula r positio n of thi s countr y in th e mind s of 
th e inhabitant s of Roya l Prussia . — 4. In th e years 1525/26 —1569 decisive 
attaek s of th e Crow n of Polan d too k place against th e independanc e of Roya l 
Prussia , which ende d by Poland' s success — th e parlamentar y unio n of bot h 
countries . Th e consciousnes s of unit y of th e inhabitant s of Roya l Prussi a an d th e 
Duch y of Prussi a was still maintaine d durin g thi s time . — 5. Finally , in th e 
years 1569—1620, in th e mind s of th e inhabitant s of Roya l Prussia , it cam e to 
th e collapse of th e consciousnes s of a territoria l particula r positio n of thi s 
countr y an d also of th e unit y of bot h part s of Prussia . Th e nobilit y in Roya l 
Prussi a kept on forgettin g thei r Prussia n particula r consciousnes s in favour of a 
Polish nationa l consciousness , wherea s th e large cities kept emphasizin g thei r 
particula r positio n in th e Polish State . 


